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Politische Wochenrundschau.
Wenn im Herbst die Felder abgeerntet sind, beginnen für

die Soldaten die Manöver . So war es vor dem Krieg , so ist
es auch heute bei der deutschen Reichswehr . Die Manöver
bilden jeweils den Abschluß eines Ausbildungsjahres , die
Prüfung von Führung und Mann und Material . Zugleich
sind sie eine willkommene Gelegenheit , Reichswehr und Volk
miteinander in nähere Verbindung zu bringen . Wie schon die
Manöver der letzten Jahre zeigten , wurde die deutsche Reichs¬
wehr überall, wo sie in ihren Hebungen hin kam, von der
Bevölkerung ebenso herzlich begrüßt , wie einst das Militär der
Porkriegszeit. Die diesjährigen Herbstmanöver der Reichs¬
wehr finden wie schon im Vorjahr nur in kleinerem Rahmen
in Form von Regimentsübungen statt. Die Finanzlage des
Reiches erlaubt kein größeres Ausmaß . Der eine Teil der in
Württemberg stationierten Reichswehrtruppen , vor allem die
badischen Teile , übten bereits an der württ .-badischen Grenze
bei Möckmühl, der württembergische Teil mit dem Infanterie-
Regiment 18 übt vom 11. bis 22. September beiderseits des
oberen Neckars, zwischen Rottenburg und Rottweil . Eine gute
Aufnahme ist den Truppen in diesem Teil unseres Landes,
der schon lange keine Soldaten mehr beherbergt hatte , gewiß.

In der württembergischen Politik herrscht noch Herbstruhe.
Erst Anfang Oktober werden die württemhergischen Landtags-

.abgeordneten wieder in das Landtagsgebäude , das inzwischen
an seiner Außenseite neu gewaschen und hergerichtet worden
ist, znrückkehren und sich dann zuerst mit der württembergi¬
schen Gemeindeordnung befassen. Zum Berichterstatter dieses
Gesetzes ist bereits vom Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß
der Zeutrumsabgeordnete Küchle bestellt worden . Die Erledi¬
gung dieser Gesetzesvorlage ist insofern besonders dringend,
als die im Dezember d. I . fällig werdenden Gemeinderats-
wahlen bereits nach den Bestimmungen des neuen Gesetzes vor-
geuommen werden sollen. Ob es gelingt , bis zu diesem Termin
das Gesetz zu verabschieden, ist sehr zweifelhaft , jedenfalls hat
das Ministerium des Innern bereits Vorbereitungen getroffen,
für den Fall der Verzögerung der Verabschiedung des Gesetzes,
die Gemeinderatswahlen einfach auf einige Wochen oder
Monate hinauszuschieben.

Die württ . Regierung erwarten mit Beginn der Landtags-
Verhandlungenstürmische Tage , da dann die Frage der Er¬
weiterung der Rcgieruugsbasis wieder akut wird . Bei der
jetzigen Rcgierungskoalition zwischen Deutschnationalen und
Zentrum kommt zunächst die Zuziehung der Deutschen Bolks-
vartei in Frage , .die aber aus ihrem alten Standpunkt -ver¬
harrt, daß Dr . Bazille als Kultminister zurücktritt. Wie ver¬
lautet, hat aber Kultminister Dr . Bazille die Deutsche Volks-
Partei wissen lassen, daß er keineswegs freiwillig auf sein
Amt verzichten werde. So bleibt nur der Kampf. Gleich für
den ersten Sitzungstag des Landtags ist von der Sozialdemo¬
kratie ein Mißtrauensvotum gegen den Kultminister angekün¬
digt. Ein solches war früher schon einmal nur mit Stimmen¬
gleichheit ib gegen 10 abgelehnt worden . Die Lage ist für den
Kultministcr unzweifelhaft kritisch, da es jetzt auf jede einzelne
Stimme ankommt. Da aber ans der Oppositionsseite der demo¬
kratische Aög. Roth -Reutlingen schwer erkrankt ist und bis
Landtagsüeginnkaum wieder hergestellt sein dürfte , dürfte die
Gefahr für Tr . Bazille diesmal noch Vorbeigehen. Aber auch
für die ganze Regierung , die nur über 36 von SO Mandaten
mst verfügt, ist die Lage sehr kritisch, da sie, falls die Erwei¬
terung der Regierungsgrundlage nicht zustandekommt, mit
wechselnden Mehrheiten arbeiten muß und sich keine Stunde
ücher fühlen kann.
. In der Völkerbundsversammlung in Genf gab es zu Be¬

ginn dieser Woche einen schwarzen Tag . Nachdem am Ende
der letzten Woche Reichskanzler Müller in einer vom ganzen
deutschen Volk gebilligten Rede offen die Abrüstung gefordert
und dabei von dem „doppelten Gesicht" der internationalen
Politik, die zwar von der Abrüstung spreche, aber trotzdem
weiter rüste, gesprochen hatte , hat der französische Außenmini¬
ster Briand am letzten Montag in einer grobschlächtigen Weise
geantwortet. Seine Antwort hat wenigstens das Gute , daß
ae Las wahre Gesicht Frankreichs zeigte . Das Vertrauen in
me Ehrlichkeit der Politik Briands , von der man wenigstens
-usher in Deutschland überzeugt war , ist auf das schwerste
sllchiütert. Trotz der völligen Entwaffnung Deutschlands
Nwte Briand es über sich, darauf hinznweiseri . daß der hohe
^rtand der deutschen Industrie und des deutschen Handels
Dandelsflotte ) schwere Kriegsmöglichkeiten in sich trüge , da
nc leimt aus Kriegszwecke umgestellt werden könnten. Wie
aber sollte die deutsche Wirtschaft die unermeßlichen Repara-
nonen zahlen, wenn sie sich nicht ans der vollen Höbe ihrer
-cgtungsfäbigkei befände? Ebenso ungeheuerlich ist die Bc-
auptung Briands , daß die vortreffliche deutsche Reichswehr

>nt aiucm Millioncnheer aurgefüllt werden könnte. Wie
wüte das denn geschehen? Seit Kriegsende sind 10 Jahre ver-
tz?"stbn. Die letzten 10 Jahrgänge , eben die Jüngsten , die zum
^? !"v'-enst in erster Linie in Frage kämen, sind überhaupt
ii>k Ä ^Oebildet und die alten Kriegsteilnehmer werden mit
Mein Tag älter und weniger . Die Nenvorbereitungen brauch-
en w viel Zeit, daß inzwischen Frankreich und Polen mit

" auis Beste ausgerüsteten Leeren Deutschland längst übcr-
aimt batten. Man muß sich nur Wundern, daß Briand solche
"ilttinigkeiten. ausgesprochen hat . Die Erklärung liegt nur
arm dag eS Frankreich am guten Willen fehlt . Es will nicht

Dosten , es will nickst das Rheinland räumen.

Deutschland-
Ncberschutz und doch keiner.

Smte wird mitgeteilt : Nachdem vor
gen -vagen die Rechnungsergebnisse des württembergischen

Staatshaushalts für 1926 im Druck erschienen sind, werden die
darin nachgewieseneu Zahlen in einzelnen Zeitungsartikeln
dazu benützt, um wieder einmal die württembergische Finanz¬
politik der letzten Jahre in Grund und Boden schlecht zu
machen. Zu diesem Zweck wird mit Fettdruck hervorgehoben,
daß sich bei der Restverwaltung für 1926 ein Neberschuß von
rund 31 Millionen Reichsmark ergeben habe. Es ist daher
Anlaß gegeben, festzustellen, daß in den 31 Millionen R -M.
eine Reihe von Beträgen stecken, die gar nichts mit der Finanz¬
gebarung des Jahres 1926 zu tun haben, nämlich : 1. Wie von
jeher das Betriebskapital der württembergischen Staatshaupt¬
kasse. Dieses Betriebskapital beläuft sich auf 16 Millionen
Reichsmark. 2. Weitere rund 5,4 Millionen R .M ., die lang¬
fristige Forderungen des Staates aus früherer Zeit betreffen
(in der Hauptsache eine alte , in des Jahr 1916 zurückgehende
Forderung an die Landeswasserversorgung ). 3. Endlich, ivie
ebenfalls seit Jahrzehnten , eine Summe zweifelhafter Posten
in Höhe von rund 1,5 Millionen Reichsmark, weil sämtliche
Steuer - und sonstigen Einnahmerückstände des württember¬
gischen Staates in der Restverwaltung mit ihrem volleü Nenn¬
betrag laufen . Rechnet man diese Posten ab, so bleibt noch ein
sogenanntes freies Restvermögen von 8 082 182 R .M . Darüber
ist dem Landtag und der Oeffentlichkeit schon im Oktober vori¬
gen Jahres Nachweis gegeben worden . Der Betrag ist nach
den Beschlüssen des vorigen Landtags dazu verwendet worden,
den gewaltigen Abmangel im Staatshaushaltplan für 1928 her¬
abzumindern , der sich sonst auf 15 Millionen R .M . belaufen
hätte.

Eine grobe Entgleisung.
Berlin , 11. Sept . Die Rede, die der General Guilleaumat

zum Abschluß der Manöver im besetzten Gebiet gehalten hat
und in der er die Wendung gebrauchte, daß, wenn die diplo¬
matischen Mittel versagten , die Armee bereit stünde, wird auch
in amtlichen Berliner Kreisen als eine grobe Entgleisung
emvinnden . Das um so mehr , als diese Provokation in einem
Augenblick erfolgt , da man in Genf vorbereitende Besprechun¬
gen über die Räumungsfrage aühült . Soweit wir unterrichtet
sind, ist zwar nicht beabsichtigt, einen offiziellen Schritt in
dieser Angelegenheit zu unternehmen . Doch wird sich voraus¬
sichtlich Gelegenheit bieten, Herrn Briand von dein Eindruck,
den die Rede Guilleaumats in Berlin hervorgerufen hat, zu
unterrichten.

Ausland.
Madrid , 11. Sept . Primo de Rivera kündigte in einer

Ansprache an die patriotische Union -an, daß die Diktatur in
.Spanien noch weitere 5 Jahre bestehen werde.

Koch-Weser über die Räunmngsfragc.
Wien , 11. Sept . Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht

ein Interview mit dem deutschen Justizminister Koch-Weser.
Der Minister kam in dem Interview auf -die jüngsten Ereig¬
nisse in Genf zu sprechen. Ans die Frage , ob diese die Locarno¬
politik als Fehlschlag erwiesen haben, antwortete er : „Ich
glaube im Gegenteil . Heute ist Deutschland in der glücklichen
Lage, warten zu können. Wir brauchen die Verständigung
nicht nötiger als ein anderes europäisches Volk. Die arge Zeit
der ersten Jahre nach dem Kriege , in der Deutschland fürchten
mußte , von jeder Konferenz ein Todesurteil mit nach Hause
zu bringen , ist vorüber und kann nicht wiederkehren. Es ist
das Verdienst der Stresemanuschcn Locarnopolitik , die eine
Fortsetzung der sogenannten „Erfüllungspolitik " unter ge¬
besserten Bedingungen .ist, uns diese Sicherungen gegeben zu
haben. Wenn das Rheinland nicht vorzeitig geräumt werden
sollte , so bedauern wir es um der viel geplagten Bevölkerung
und auch um der großen Idee der Völkerverständigung willen.
Daß aber Deutschland auf die Dauer seine Souveränität und
Gleichberechtigung wieder erlangt , dafür bürgt der Rechts¬
gedanke, den keine Gewalt mehr brechen kann." (Schöne Worte,
mit denen leider der vielgeplagten Bevölkerung nicht gedient
ist. Schrift !.)

Frankreichs Festungsgürtel an der Ostgrenze.
Paris , I I. Sept . Kricgsminister Painlevst zeigte sich gestern

bei seiner Rückkehr nach Paris über den Verlauf seiner Reise
an die Ostgrenzc sehr befriedigt . Die Befestigungsarbeiten zwi¬
schen Bionville und Straßburg haben seine volle Anerkennung
gefunden . „Tie Hauptsache ist", erklärte er, „daß man sich
bei der Anlage dieser Festungen nicht sklavisch an ein bestimm¬
tes -Lhstem hält , sondern sie den Bedingungen der Vegetation
und der strategischen Bedeutung des betreffenden Punktes an-
vaßt ." Eiuem ^zournnlisten gegenüber , der den Kriegsminister
daran erinnerte , daß im Ernstfälle ein ganzes Fort des
Festnngsgebiets durch Gas erstickt werden könnte, betonte
Painleve , die Festungen , die Frankreich gegenwärtig im Osten
errichte, seien auf das Modernste eingerichtet. „Alle Mittel,
die bei einem künftigen Krieg zur Verwendung gelangten,
wurden in Betracht gezogen. Die Festungsanlagen wurden so
gebaut , daß sie gegen alle Gefahren , die man sich Vorsteven
kann, besonders auch gegen Gasangriffe Schutz gewähren.
Wenn eine Nation trotz aller Protokolle zum Gaskrieg schrei¬
ten sollte , so kann sie überzeugt sein, daß alles vorgesehen ist,
um den Krieg unwirksam zu machen. Wir denken mast daran,
Festungen zu bauen, in denen die Soldaten ersticken würden,
wie Ratten in ihrem Loch. Die eigentlichen Festungsanlagen
werden erst im nächsten Jahre in Bau genommen . Zu diesem
Zweck sielst das Budget 20» Millionen Franken vor." Pain-
levö schloß mit der Versicherung, alle diese Anlagen dürften
nicht als ein Zeichen kriegerischen Geistes Frankreichs ange¬
sehen werden. Sic seien vielmehr nur dazu bestimmt. Frank¬
reich mehr Kraft für sein Friedenswerk zu geben, das von
niemand energischer verteidigt werde als von ihm, dem Kriegs-
ministcr selbst.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntngsgcdankcn.

Und setzet ihr nicht das Leben ein  —
Alles Heldentum hat seine Probe im Tode . Sich selbst

dran geben, so erfüllt sein von der Größe , von der Notwendig¬
keit, von dem Nutzen, von der Herrlichkeit dessen, was man
geschaut hat, daß man dann um der Verwirklichung dieses
Zieles willen das eigene Leben gern in die Schanzen schlägt,
das ist Heldentum . Darum muß die Höhe alles Heldentums
heranreichen bis an den Tod . Seeüerg.

Wissen wir denn, ob Gottes Sache oder unser Bestes 'bester
gefördert wird durch unser Leben oder durch unfern Mod?

Wer da stirbet, eh' er stirbet,
der verdirbt nicht, wenn er stirbet. I . Böhme.

Neuenbürg , 15. Sept . Auf Einladung versammelten sich
gestern eine Anzahl hiesiger Herrn im „Bären ." in Sachen
des Orchestervcreins. Aus den ausführlichen Besprechungen
ging hervor , daß die Gründung eines Orchestervereins einein
Bedürfnis entspricht. Der neue Verein , der über gute Kräfte
verfügt , wird mit einem Konzert , das voraussichtlich am
30. September stattsindet, an die Oeffentlichkeit treten , um
durch die Tat für seine Sache zu werben.

Neuenbürg , 15. Sept . Den Eheleuten Albert Weik  ist es
morgen vergönnt , in guter Rüstigkeit das selteue Fest der
goldenen Hochzeit zu begehen. Die ganze Stadt nimmt an
dem frohen Ereignis innigen Anteil . Wir gratulieren!

Neuenbürg , I I. Sept . Nach langer Pause erlaubt sich der
Sozialdemokratische Verein am Sonntag den 23. September,
abends 7 Uhr, wieder einmal eine Herbstfeier  zu veranstal¬
ten. In der Annahme , daß diese einzige jährliche Veranstal¬
tung bei Jung und Alt die bisher gewohnte Anziehungskraft
ausübt , hat sich der Verein entschlossen, die städt. Turn - und
Festhalle zu benützen: Es hat dies nämlich den Vorzug , daß
wir selbst wirtschaften können und somit auch den wirtschaftlich
Schwachen die Möglichkeit bieten, einige Stunden ihren All-
tagssorgen zu entfliehen . Für Unterhaltung ist reichlich Sorge
getragen . Alles Nähere wird durch Inserat bekannt gegeben.

Neuenbürg , 11. Sept . (Wie die Tage aünehmen .) Seit
dem höchsten Stande vom 5.—20. Juni haben die Tage schon
wieder sehr merklich abgcnommen . Ani genannten Tage war
die Sonne 3.39 Uhr aufgegangen und 20.21 Uhr untergegangen.
Bis zum 31. Juli betrug die Abnahme des mages bereits eine
stunde nnd 12 Minuten . Noch rascher ging es mit der Ab¬
nahme des August ; in diesem Monat machte die Verkürzung
eine Stunde und 53 Minuten aus . Im gleichen Schnelltempo
geht es dann auch im September weiter , wo die Abnahme
weitere 2 Stunden und eine Minute ausmacht, wahrend sie
im Oktober 2 Stunden und 3 Minuten beträgt . So geht die
Abnahme weiter bis zum 21. Dezember , wo bekanntlich der
kürzeste Tag ist mit 7 Stunden und 31 Minuten magesdauer.
Gegenüber dem höchsten stand vom 20. Juni bedeutet dies
eine Abnahme und Verkürzung um 9 Stunden 1.1 Minuten.

(Wetterbericht .) In der Luftdruckvcrteilung über
Mitteleuropa ist keine Aendcrung eingctreten , so Laß für
Sonntag und Montag mit Fortdauer des herrschenden Herbst¬
wetters zu rechnen ist.

x Birtcnfctd , 11. Sept . Die Houigtracht ist vorüber . Tie
Ernte ist nicht in dem Maße ausgefallen , wie ein Teil der
Tagespreise es in die Welt hinausposaunte . Viele Teile des
Landes , so namentlich das Unterland , gingen fast leer aus.
Im allgemeinen dürfte eine gute Mittelernte angenommen
werden. Nur die Höhenlagen des Tchwarzwaldes honigten
gut , während die Tracht im Nagoldtal und im Enztal ' bis
Neuenbürg recht bescheiden ausficl . Nun gilt cs den Lwnig
abzusctzen. Ter Kaufmann , wenn er seine Waren feil bietet,
inseriert . Vom Imker liest inan nichts, wohl aber von Honig¬
händlern, ü̂ie in allen Zeitungen jahraus jahrein ihre zweifel¬
haften Produkte als „Edelbiencnhonig ", „hochfeiner Tafel-
Honig ufw . anpreisen . Der Käufer meint , er bekomme natur¬
reinen Honig , natürlich verführt ihn auch der billigere Preis,
^n Wirklichkeit erhält er aver eine Zuckcrmasse. in der viel¬
leicht einige Teile Honig enthalten sind. Tie Farbe , der Glanz
stnd natürlich tadellos . Die andern Eigenschaften aber, die ein
guter Honig haben soll, fehlen. Darum kaufe deutschen Honig
vom heimischen Bienenzüchter . Er gehört zu den besten, an¬
genehmstem und gesündesten Gennßmitteln . Er wirkt Wunder
„Willst du alt werden, so iß Honig ", sagt ein guter Spruch,
und „üem Altev Hilst der Honig wieder auf die Seine " ein
anderer . Drum soll der Honig in keiner Haushaltung fehlen.
Er ist ,a der von den Bienen aus den Nektarien der 'Blumen
gciammeltc und in die Zellen abgehetzte geläuterte Süßstoff,
der sich von dem Zucker durch seine öligen Bestandteile und
leine heilsamen Eigenschaften und Wirkungen sehr vorteilhaft
unterscheidet. Der Howig ist der feinste Ausfluß der jungen,
Ruhenden Pftauzenwclt . gesammelt ans unzählicheu aromati-
Hhvil Bluten uuo Blumen , und geht beim Genüsse, ohne erheb-
Iiche Rückstände zu hiuterlassen , ganz in die Nährstoffe des
Körpers über. Der Honig ist als Speise das beste, natürlichste
und gesündeste Nahrungsmittel , und für Brust - und Lungen¬
leidende ist er besonders zuträglich.

HH Eonwcrlcr , 13. Sept . Heute hat man hier wieder einen
unserer ältesten Bürger zu Grabe getragen , Herrn Altschult-
heitz Adam G a n n. Geboren im Jahre 18! 1 hat er sein Leben
in das hohe Patriarchenaltcr von 81  Jahren tragen dürfen.
Es war ein ichweres, an Arbeit und Sorgen überreiches, aber
auch gesegnetes Leben. Adam Gann war der letzte „Bauern¬
schultheiß" der Gemeinde . Als solcher stand er wie ein leben¬
diges Grenzmal im Zeitenwechsel der Gemeinde . . Er gehörte
zu den wenigen , die noch ein großes Stück de« alten Eonweiler
rückwärts überschauten und in steh lebendig trugen . Ein ans-



gezeichnetes Gedächtnis und eine lebendige Erzählergabe waren
ihm eigen . Sein Kopf war die reinste Registratur — ein
wahres „Lagerbuch ", wie sich der amtierende Geistliche aus¬
drückte. Es war Lust und Lehre zugleich , seinem ungemein
lebendigen Erzählen aus vergangenen Tagen zu lauschen . Bis
in die Schulzeit treu war sein Gedächtnis und bis vor kurzem
noch konnte er die langen Uhlandschen Balladen vom „lleber-
sall im Wildbad " und der „Döffinger Schlacht " ohne jeden
Fehler vortragen . Leider hat ihm ein Gehörleiden in den letzten
Jahren den Umgang mit der Außenwelt erschwert . 35 Jahre
lang von 1877—1913 war der Verstorbene Schultheiß . In
einer sür die Gemeinde schweren Zeit beries ihn das Vertrauen
seiner Mitbürger in sein Amt , am Tage , nachdem er als aus¬
führender Zimmermann für die Gemeinde das Fürsterhaus
ausgeschlagen und den Richtspruch getan hatte . Nach ihm hat
er unter viel Versuchungen treu seines Amtes gewaltet , was
von der alten Regierung durch Verleihung der Württ . Ver¬
dienstmedaille anerkannt wurde . Noch öfter hat er in seiner
Amtszeit als Schultheiß für die sich stark entwickelnde Ge¬
meinde bauen müssen : Das Schulhaus wurde erweitert , ein
neues Rathaus erstellt und als letzte und schönste Tat unsere
prächtige Kirche errichtet . Der Lorbeer der Gemeinde und
der herzliche Machruf durch Schultheiß Langenstein waren
wohl verdient . Wahrhaft Patriach war Schultheiß Gaun auch
im Familienkreise : 12 lebende Kinder , 13 Enkel und 19 Ur¬
enkel betrauern den Stammvater . Was für eine Tat , was für
ein Heldentum spricht sich in diesen Zahlen aus ! Es ist größer
als manches heut so vielbejubelte , besonders wenn man be¬
denkt . daß Schultheiß Gaun aus bescheidenen Verhältnissen
kam, daß er jene armen Zeiten miterlebt hat , wo man hierzu¬
lande oft nicht satt zu essen hatte und wo man aus Armut
sich Holzschuhe und Zwilchhose selber machte, wie er erzählte.
Ein mächtiger Leichenzug gab Zeugnis , welche Achtung und
Wertschätzung der Verstorbene im amtlichen und bürgerlichen
Leben gleichermaßen sich erworben hatte . Nun ist der Greis
Mit dem Silberhaar nicht mehr . Das Bänklein vor seinem
Hause , aui den: er so gern gesessen, ist leer . Seine freundliche
Patriarchengestalt aber bleibt unvergessen und lebt in geseg¬
netem Andenken.

Grüfenhausen , 1 l. Sept . Durch eine Anzeige beim Land¬
jägerstationskommando kam der Verdacht auf , daß die ledige
Anna Her m a n n , Tochter der Friedrich Hermann , Stein-
Hauers Witwe , sich der Abtreibung schuldig gemacht habe und
die Spuren vergraben hätte . Die angestellten Nachforschungen
ergaben , daß ein Kind im Garten beim Haus vergraben war.
Im Laufe der Vernehmungen machte das Mädchen das Ge¬
ständnis , daß es das Kind schon vor einiger Zeit lebend zur
Welt gebracht habe und dasselbe von ihrer Mutter getötet
und im Garten vergraben wurde . Mutter und Tochter wur¬
den verhaftet und an das Amtsgericht eingeliefert .-

Wildbad , 11. Sept . Ein wegen Garderobediebstahl inhaf¬
tierter , erst vor kurzem aus dem Landesgefängnis entlassener
Fremder hat sich im hiesigen Arrestlokal entleibt . Beim Ab¬
schiedsball der Hotelangestellten hatte er einen Mantel ge¬
stohlen und war bei einem weiteren Diebstahlsversuch entlarvt
worden . Wahrscheinlich hatte der Alaun noch mehr auf dem
Kerbholz.
Informationsreise der Lloyd -Vertreter der Generalagcntur-
Bezirke Württemberg und Hessen am «r. u . 7. September 1828.

Am 6. und 7. September 1928 hatten sich die Vertreter
des Norddeutschen Lloyd aus den Generalagentur -Bczirken
Württemberg und Hessen in Bremen versammelt , um mit
den leitenden Persönlichkeiten des Norddeutschen Lloyd Füh¬
lung zu nehmen und vor allem einen Einblick in die weit¬
verzweigte technische und wirtschaftliche Organisation der
Bremer Schiffahrtsgesellschaft zu gewinnen . Die Teilnehmer
an dieser Informationsreise versammelten sich am Donnerstag,
den 6. September , im Verwaltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd , wo sie von Herrn Geheimrat Stimming auf das herz¬
lichste begrüßt wurden . Im weiteren Verlauf dieser Begrü¬
ßungsansprache gab Herr Geh .-Rat Stimming einen umfassen¬
den Ueberblick über die Gesamtflotte des Norddeutschen Lloyd,
sowie über das sich von Europa nach den übrigen Erdteilen
erstreckende Liniennetz . Im Anschluß an den Vortrag fanden
eine Besichtigung des Hauptverwaltungsgebäudes des Lloyd
und eine gemeinsame Rundfahrt durch Bremen statt . Auf der
Rundfahrt hatten die Teilnehmer Gelegenheit , die Gepäck-
Abteilung und die Sanierungs -Anlagen kennen zu lernen . In
die Vormittagsstunden fiel auch die Besichtigung der Weser-
Werit . Den Höhepunkt dieser Rundfahrt bildete entschieden
der Besuch des neuen , am 19. August vom Stapel gelaufenen
Vierschrauben -Turbinen -Schnelldampfers „Bremen ". Der Ein¬
druck. den die Besucher von diesem neuen deutschen Ozeanriesen
empfingen , war außerordentlich groß und nachhaltig . — Das
Programm des Donnerstages wurde vervollständigt durch die
Besichtigung Bremerhavens , wo die Gäste an Bord des Lloyd-
dampfers „Berlin " gastfreundlich ausgenommen wurden . Be¬
sondere Aufmerksamkeit erweckte im Verlauf der dortigen
Hafenrundfahrt die Columbuskoje mit dem Columbusbahnhof,
die es selbst den größten Ueberseedampfern ermöglicht , un¬
mittelbar im Wesersluß festzumachen , um von dort den Ueber-
gang der Passagiere auf das Festland zu bewerkstelligen . Da
die Teilnehmer an Bord der „Berlin " übernachteten , war ihnen
Gelegenheit gegeben , den Schiffsbetrieb und die Einrichtungen
nach jeder Richtung hin kennen zu lernen und sich von der
mustergültigen und weltbekannten Fürsorge , mit welcher der
Norddeutsche Lloyd seine Fahrgäste betreut , persönlich zu
überzeugen . Am Freitag morgen brachte der Seebäderdampfer
„Roland " die Lloyd -Vertreter bei herrlichem Wetter nach
Helgoland , von wo aus um X7 Uhr abends die Rückfahrt nach
Bremerhaven angetreten wurde . Kurz vor Mitternacht trafen
die Teilnehmer wiederum in Bremen ein , wo die lehrreiche und
eindrucksvolle Informationsreise zur vollen Befriedigung
aller Teilnehmer ihren Abschluß fand . Aus dem hiesigen Be¬
zirk ^ ahm an dieser Informationsreise Herr Martin Lutz,
Fa . Theodor Weiß , Neuenbürg , teil.

Baden.
Vom Schwarzwald , 11. Sept . Dieser Tage wurde berichtet,

daß bei Schluchsee ein schwerer Stein auf das Gleis der
Drei -Seen -Bahn gelegt wurde . Jetzt meldet man , daß der
Stein von dem Bahnarbeiter Ketterer aus Bärental dorthin
gerollt wurde , um sich für die Entdeckung eines geplanten
Attentats eine Belohnung zu sichern. Ketterer wurde sofort
aus dem Staatsdienst entlassen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrmrdschau.

Börse.  Die abgelaufene Börsenwoche hatte wieder un¬
regelmäßige Tendenz . Besonderen Einfluß hatten auf das
Geschäft die außenpolitischen Verhandlungen bei der gegen¬
wärtigen Vülkerbundstagung in Genf . Die Stimmungskom¬
plikation infolge der brüsken Rede Briands gegenüber dem
deutschen Abrüstungsverlangen , ferner die geringen Aussichten
einer raschen Förderung der Rheinlandräumung belasten die
Haltung des Marktes und legten allenthalben Reserve auf . Auf
die neuesten Erklärungen des Reichskanzlers Müller fühlte
sich dann die Börse über den Weitergang der internationalen

Verhandlungen beruhigter . Aber von einem Optimismus ist
nirgends die Rede . Das Geschäft stockte, da das Publikum sich
in völliger Teilnahmslosigkeit verhielt . Trotzdem zeigte die
Börse eine bemerkenswerte Widerstandskraft und als im Lauf
der Woche am Geldmarkt sich eine Entspannung zeigte und
auch einige Kaufaufträge aus dem Ausland Vorlagen , war die
Tendenz sogar freundlich . Das Geschäft hielt sich aber in
engen Grenzen . Immerhin genügten die wenigen Anregungen,
um die Kurse , wenigstens die einiger Spezialwerte , etwas zu
steigern . Im Vordergrund standen wieder Reichsbankanteile,
die auf ausländische Käufe etwas anzogen . Fester waren auch
Montanwerke in Erwartung einer schließlichen Preiserhöhung.

Geldmarkt.  Nach der Ueberwindung der Medioligui-
dation , die diesmal zum letztenmal stattfindet , trat am Geld¬
markt rasch wieder eine Entspannung ein . Vor allem Tages¬
geld war sehr leicht, was auch mit der sehr frühzeitigen Vor¬
versorgung zum Quartalsultimotermin zusammenhängt , der
Ende September erfahrungsgemäß besondere Ansprüche stellt,
hauptsächlich wegen der in vollem Gang befindlichen Ernte¬
finanzierung . Die Sätze für Tagesgeld sind auf 5—7 Prozent
gesunken . In diesem Zusammenhang waren Privatdiskonte
noch stärker als bisher gesucht. Für Monatsgeld bestand starke
Nachfrage . Selbst für erste Adressen war Monatsgeld nicht
unter 8,5 Prozent zu haben . Von Amerika hat der deutsche
Geldmarkt wegen der dortigen hohen Geldsätze und der Ver¬
stopfung des Marktes mit deutschen Emmisstonspapieren kaum
Unterstützung zu erwarten . Erst nach der Ernteregulierung
wird wieder mit normalen Geldsätzen gerechnet werden können.

P r o d u kt e n m a r k t . An den Produktenmärkten setzte
sich der Preisdruck mit ziemlicher Heftigkeit fort . Die inlän¬
dischen Märkte zeigten bei verstärktem Angebot andauernd
nachgiebige Tendenz . Dazu kam der Preisdruck , der von den
günstigen Ernteschätzungen Nordamerikas ausging . Die Kraft¬
futtermittel blieben im Preis hoch. An der Stuttgarter
Landesprodnktenbörsc blieben Heu und Stroh mit 8,5 bezw.
5,5 Mark pro Dz . unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 206 (— 1t), Roggen 208 (— 13), Winter¬
gerste 208 (— 15), Hafer 191 ((— 17) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 28X (— IX)  Mark pro Dztr.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit 110,1
gegenüber der Vorwoche mit 110,7 um 0,3 Prozent gesunken.
Auf den Häuteauktiouen zeigte sich keine wesentliche Verände¬
rung . Der Ledermarkt war ruhig . In der Baumwoll - ' wie
in der Wollindustrie herrscht anhaltende Depression und schlep¬
pendes Geschäft . Absatz und Auftragsbestände gingen weiter
zurück. Im Zusammenhang mit der Erhöhung der Fracht¬
tarife der Reichsbahn hört man schon von der Absicht der
Erhöhung der Jnlandeiscnpreise . Ferner werden alle Bau¬
stoffpreise , die frachtfrei geliefert wurden , infolge der Tarif¬
erhöhung bei der Reichsbahn ab 7. Oktober eine Preiserhöhung
im Rahmen der Tariferhöhung erfahren . Das trifft besonders
auf Zement zu.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in allen
Gattungen genügenden Zutrieb . Die Notierungen waren Lei
Großvieh ^fester , bei Kälbern teils behauptet , teils abgeschwächt.
Auf den Schweinemärkten war die Preislage leicht gedrückt.

Holz markt.  Die Holzmärkte zeigten keine Verände¬
rung . Rundholz hat zu den gegenwärtigen Preisen nur ge¬
ringe Absatzmöglichkeit . Die Abschlüsse hielten sich in ganz
engen Grenzen.

IV 31 mit 1000 Kg. Nutzlast den bisherigen Rekord von 6805 Meter
um rund 1000 Meter in die Höhe zu schrauben vermochte.

Berlin , 14. Septbr . Das Mitglied des Reichsbankdirektorium--
Geh. Oberfinanzrat Dr . Karl Grimm ist heute im 72. Lebensjahre
gestorben. — Der russische Außenminister Tschitscherin, den eine Er¬
krankung mehrere Tage in Stettin sestgehalten hatte, ist gestern abend
in Berlin eingetrofsen und hat in der Sowjetbotschaft Wohnung ge.nommen.

Görlitz , 14. Sept . Zu den gestern von der hiesigen Kriminal-
Polizei bei Mitgliedern der K. P . D. vorgenommenen Hausdurchsu¬
chungen wird ergänzend mitgeteilt, daß außer bei Dengler bei keinem
anderen Mitglied «: der Partei Sprengstoffe gefunden wurden. Insge¬
samt tvurden beschlagnahmt: 28 Dvppelladungen Dynamit, 4 Gist-
gnsbomben (sogenanntes flüssiges Gas in Flaschen), 12 Sprengkapseln
mit dazu gehörigen Zündschnüren und ferner eine große Menge In¬
fanteriemunition. Eine weiter erfolgte Verhaftung konnte nicht äusrech,
erhalten iverden, sodas; nur Dengler wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetzin Hast bleibt.

Hannover , 14. Septbr . Am 12. ds. Mts . wurde in Dortmund
ein Mann verhaftet, bei dem eine größere Anzahl falscher Zweimark¬
stücke gefunden wurde. Bei seiner Vernehmung gab er an, die Geld¬
stücke in Hannover von einem Unbekannten gekauft zu haben. Die
Ermittlungen der sofort verständigten hannoverischen Kriminalpolizei
haben jetzt ergeben, daß der Festgenommene hier in Hannover ein
elektrotechnisches Geschäft betreibt, in dem er mit seinem Bruder und
drei weiteren Helfern mit vorzüglichen Hilfsmitteln seit Frühjahr
1927 derartige Falschstllcke herstellte und anderwärts vertrieb. Sämt¬
liche Falschmünzer sind verhaftet worden und haben ein Geständnis
abgelegt. Desgleichen wurden sämtliche zur Falschgeldherstellung
dienenden Materialien , darunter wertvolle Maschinen, beschlagnahmt.

Waldenburg i. Schlesien, 14. Sept . Gestern nachmittag ersolgie
aus der Glückhilf-Friedens -tzoffnungsgrube in Biedcrhermsdorf ein
schwerer Kohlensäureausbruch, von dem 26 Arbeiter betroffen wurden.
Mit ungeheurer Gewalt erfolgte die Explosion, wodurch etwa W
Wagen Kohlen gelöst wurden. Die im Vorort arbeitenden drej Leute
wurden verschüttet und konnten bisher nicht geborgen iverden. Die
Kohlensäure verbreitete sich schnell i» den benachbarten Arbeitsorten,
wobei weitere 23 Mann in Mitleidenschaft gezogen tvurden. Die
Rettungsmannschaften wurden sofort eingesetzt. 23 Mann konnten
nach kurzer Zeit zutage gefördert werden, van denen zwei in das
Knappschastslazarett iibergeführt werden mutzten.

Genf , 14. Sept . Die Abwesenheit Briands von Genf benutzt die
französische Delegation, ohne aus die Schweigepflicht Rücksicht zn
nehmen, dazu, die internationale Presse einseitig im Sinne Frank¬
reichs zu beeinflusseu.

Paris , 14. Sept . Heute um 12 Uhr 15 traf die Melduiij, m,
daß das vermißte französische Seeflugzeug des Leutnant DemoriWi
aufgefunden wurde. 28 Meilen südwestlich von Bichop und M
wurde es von einem Dampfer ausgenommen. Der Pilot und s«
beiden Begleiter sind unversehrt.

Paris , 14. Sept . Aus der Statistik über die Bevölkerungsbe¬
wegung im zweiten Vierteljahr 1928 ergibt sich, daß der Geburten¬
überschuß 22001 betrug. Die Sterbefälle beliefen sich 168 4SI, dir
Lebendgeburten auf 190437.

Gibraltar , 14. Sept . Auf Befehl aus Madrid wurden dieN
Personen , die gestern in La Lina und Umgebung verhaftet worden
sind, wieder auf freien Fuß gesetzt.

Dublin . 14. Sept . Drei Bewaffnete haben den Morgenpostzug
Dublin —Galway durch Umstellung der Signale zum Halten ge¬
zwungen und eine Sendung englischer Zeitungen, die sortiert wurden,
geraubt.

Der Württ . Städtetag zur Gemeindeordnung.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Sept . Der Abg. Dr . Strobel (B .B .) hat im Land¬

tag eine Kleine Anfrage eingebracht, in der er die Regierung nach
ihren Maßnahmen , die Versumpfung des Ufergeländes der Brenz zu
verhindern, frügt.

Friedrichshafen , 15. Sept . , Die Verhandlungen zwischen Luft¬
schiffbau Zeppelin und der spanischen LustfahrtgesellschaftColon sind
zum Abschluß gekommen. Es werden in Sevilla und in Buenos
Aires sofort Riesenlustschiffhallen für den regelmäßigen transatlantischen
Verkehr gebaut.

Friedrichshafen , 14. Sept . Wie der Sonderberichterstatter des
WTB . von der Leitung der Zeppelinwerke erfährt, ist der „Graf Zep¬
pelin" nunmehr zum Aufstieg bereit, sodaß er morgen früh aus der
Halle gezogen werden Kanu. Es wird allerdings betont, daß sich die
Windverhältnisse nicht so gebessert haben, wie inan es heute erwartet
hatte. Die endgültige Entscheidung über den Aufstieg konnte deshalb
noch nicht heute abend gefällt, sondern muß morgen früh getroffen
werden. Jedenfalls sind die Besatzung und sonstiges Personal für
morgen früh 7 Uhr bestellt. Wenn die Windverhältnisse es gestatten,
das Lustschiff ohne Gefahr aus der Halle zu holen, so darf damit ge¬
rechnet werden, daß der Ausstieg etwa zwischen 8 und 10 Uhr vor¬
mittags erfolgt.

Baden -Baden , 4 Sept . Der Botschafter der Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken Dr . Krestinski, der sich aus der Rückreise
von Kissingen zurzeit in Baden -Baden befindet, stattete heute dem
Reicksaußenmimiter einen freundschaftlichenBesuch ob.

Augsburg , 15. September . Gestern nachmittag ereignete sich eine
furchtbare Bluttat . Die 32jährige Schneiderin Schiele wurde von
ihrem Ehemann , der von ihr getrennt lebt, auf der Treppe ihres
Wohnhauses nieücrgestochen. Der entmenschte Gatte stach dann auf
die am Boden liegende Frau ein, bis Hausbewohner hinzueilten.
Die Schneiderin hat io schwere Verletzungen erlitten, daß sie hoffnungs¬
los darniederliegt. Der Mann , der über und über mit Blut bespritzt
ivar , konnte trotzdem entfliehen. Es ist noch nicht gelungen, seiner
habhaft zu werden.

Frankfurt a . M -, 15. September . Beim Magistrat ist durch ein
anonymes Schreiben eine Betrugsaffüre größten Stils aufgcdeckt
worden. Eine Tiefbau-Firma hatte für die Stadt die Lieferung von
Kies, Saud und Steinen übernommen. Die Firma soll nun von der
Stadt viel größere Summen ausgezahlt erhalten haben, als ihr eigent¬
lich auf Grund ihrer Lieferungen zugestanden hätten . An den Be¬
trügereien sollen sich auch städtische Beamte und Angestellte beteiligt
haben. Der Magistrat hat die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft
übergeben. Die beschuldigten Angestellten wurden einstweilen dispensiert.
Der Inhaber der angeschuldigten Gesellschaft hat bereits zugegeben,
im Jahre 1927 durch die Betrügereien 30000 Mark so verdient zu
haben.

Berlin , 14. Sept . Die Meldung einiger Blätter im Reich, wo¬
nach ein Vertrauensmann der französischenBanken am Montag in
Berlin geweilt und Verhandlungen gepflogen habe wegen Beteiligung
der deutschen Banken an einer französischenAnleihe zwecks Ausbau¬
unternehmungen in den zerstörten Gebieten ist vollkommen aus der
Lust gegriffen. Derartige Verhandlungen haben nicht stattgefunden.

Berlin , 14. Sept . Der Harburger Landeskriminalpolizei ist es
gelungen, die Persönlichkeit des mutmaßlichen Mörders des Direktors
Nordmann sestzustellen. Es handelt sich bei dem Verdächtigen um
einen 30jährigen Emil Hop , der sich seit einigen Wochen bei entfernten
Verwandten in Harburg aufgehalten hat, dort aber seit Dienstag ver¬
schwunden ist. Hop, aus den die Personalbeschreibung genau paßt , ist
wegen schweren Diebstahls und Raubes bereits mehrfach und auch
mit Zuchthaus vorbestraft. Am Dienstag hatten seine Verwandten
bei ihm eine Zigarrentasche gesehen, die nach der Beschreibung mit
der des Ermordeten identisch zu sein scheint.

Berlin , 14. Sept . Wie die „B . Z." erfährt , wird zu der mor¬
gigen Sitzung des Reichskabinetts kein besonderer Berichterstatter aus
Genf erwartet . Dem Blatt zufolge genüge es offenbar, daß das Ka¬
binett zu einzelnen Fragen Stellung nimmt, die der Reichskanzler
im Einvernehmen mit der deutschen Delegation nach Berlin gerichtet hat.

Berlin , 14. Sept . Die Funkerswerke haben beim Deutschen
Luftrat einen neuen Höhenweltrekord zur Anerkennung durch F . A. I.
(Federation Aeronautique Internationale ) angemeldet, da Diplom-
Ingenieur Schinzinger heute mit einem Iunkecsflugzcug der Type

Stuttgart , 1-t . Sept . Der hier versammelte Württ . Städte¬
tag nahm nach einem Referat von Oberbürgermeister Dr.
Schmidt -Ludwigsburg folgende Entschließung an : 1. Das
Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden verlangt angesichts der
Eingriffe in den letzten Jahren einen gesteigerten Schutz und
seine grundsätzliche Anerkennung in der Gemeindeordnung.
Es hat insbesondere der Ausbau der Rechtsbeschwerde gegen
höcüstinstanzliche Verwaltungsverfügungen zu erfolgen . L Tie
Zeit der Verwaltungsvereinfachung verlangt daneben den Aus¬
bau der Selbstverwaltung , besonders durch Befreiung von ent¬
behrlich gewordenen Fesseln der Staatsaufsicht und der staat¬
lichen Genehmigungspflicht . 3, Gegen die geplante Vermin¬
derung der Gemeinderatsmitglieder werden Bedenken erhoben.
Die notwendige Vereinfachung liegt nicht in der Verkleinerung
der Zahl der Gemeindevertreter mit ihren völlig unerheblichen
finanziellen Einsparungswirkung , sondern in der Ausgestal¬
tung einer größtmöglichsten Freiheit der Verwaltungsführung
der städt . Organe und in der Entlastung der GemeinLerats-
vollversammlung . 4. Die Ausdehnung des Panaschierrechtes
wird begrüßt , die Stellenwahl ist abzulehnen . 5. Die Erwei¬
terung der Zuständigkeitsgrenze der städt . Verwaltung durch
Einräumung der Verwaltungszuständigkeit der Oberämter
und die Wiederherstellung der finanziellen Freiheit der Städte
nn Rahmen ihres Voranschlagsrechtes ist ein dringendes Ge¬
bot . 6. Die Beibehaltung des Einkörpersystems und der Gc-
meinderatsverfassung ist zu begrüßen . 7. Die Vorschriften
über die vermögensrechtliche Sicherung nicht wiedergewählter
Ortsvorsteher sind völlig unzureichend . 8. Im Interesse der
Verwaltungsvereinfachung ist dringend zu wünschen, daß die
Teilgemeinde im Weg der Gesetzgebung beseitigt und kleine
und leistungsunfähige Gemeinden zusammengelegt werden, nö¬
tigenfalls zwangsweise . 9. Gegen die gesetzliche Mitgliedschaft
von Vertretern der Kirchen in der Ortsfürsorgebehörde ist
Widerspruch zu erheben , nachdem die Trennung von Kirche
und Staat durchgeführt ist.

Wieder ein Ueberfall im besetzten Gebiet.
Mannheim , 14. Sept . 2(ach heute hierher gelangten Mel¬

dungen wurde gestern vormittag ein in der Gemarkung des
Zweibrücker Vororts Jxheim mit Feldarbeiten beschäftigte»
Mädchen aus Jxheim von einem französischen Soldaten ange¬
fallen . Um das Mädchen einzuschüchtern , feuerte der Soldat
mehrere Revolverschüsse ab und suchte es zu vergewaltigen.
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen eilten aus dem nahest
Steinbruck ) Männer herbei , worauf der Soldat flüchtete. Die
Staatsanwaltschaft und das Gericht von Zweibrücken begaben
sich zur Inaugenscheinnahme an den Tatort . Bei dieser Gtt
legenheit wurde ein in verdächtiger Weise in der Nähe M
herumtreibender Soldat bemerkt , der einen Revolver in der
Hand hatte . Aus Zureden von Zivilpersonen , die die gericht¬
liche Ortsbesichtigung angelockt hatte , gab der Soldat den Re¬
volver ab und lieferte gleichzeitig 2 Operngläser aus , die ist
der Nacht vorher aus dem Laden eines Optikers in Zwei¬
brücken nach Zertrümmerung des Schaufensters gestohlen wor¬
den waren . Den französischen Dienststellen gelang es mit Huse
der deutschen Behörden , welche die französischen Stellen sofort
von dem Vorfall verständigt hatten , den Täter , der auch eine
französische Kasse um 1200 Franken bestohlen hatte , festzu¬
nehmen.

Schiebungen im besetzten Gebiet.

bnn ^ n*E;»?bü«' Sech , lieber die bereits gemeldeten Schie-
die Go6v!i8 °̂ ^ biet mit Spirituosen , bei denen auck
von Franzosen , beteiligt sind, erfährt man
30 Ete folgendes : Louis Vion , ein etwa im
balb kurier Mann , gehört zu denen, die sich inner-^ Bejetzung des Rheinlands ein Vermögen

arm^ U " konnten, er kam 1918 mit der Besatzungs-
wo er war zuerst auf dem Paßbüro tätig,
duno „Ötscher  mit der Zivilbevölkerung in Verbin-9 am und sich anscheinend durch Gefälligkeiten seine ge-
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-l,»blicken Beziehungen für später schuf. Seit einiger Zeit ist
^ aus dem Dienst entlassen und blieb als Kaufmann in
L " wohnen . Vion lebte auf großem Fuß und schien viel
^ ? ,u verdienen . Die Verhaftung durch die französische

minalvolizei erfolgte in Landau , wohin Vion von Worms
Äi Wohnsitz verlegt hatte . Vion hatte nach den Feststellun-
» außerordentlich große Mengen Liköre und Spirituosen

U «jrt in Waggonladungen als zollfreie Ware für Be-
k̂ unasangehörige eingeführt . Das war jedoch nur ein Deck-
,̂ nwl für seinen Schmuggel . Der Betrüger , der zusammen

üüt seinem Bruder Robert arbeitete , bediente sich falscher
«MKitel, auf deren Vorzeigen bei der deutschen Zollbehörde
^nen die Sendungen ausgehändigt wurden . Betrogen wurde
fMübl der deutsche als auch der französische Fiskus . Die
Kare wurde in einer Reihe von Städten abgesetzt, so in
Konus, Karlsruhe , Mannheim und Stuttgart.

Mitwirkung des Kabinetts?
Berlin, 1>. Sept . Man fragt sich in Berliner politischen

Greifen, ob die- morgige Kabinettssitzung nur informatorischen
b'liarakter tragen soll oder ob das Kabinett bestimmte Weisun¬
gen»ach Genf gibt , das heißt direkt an den Entscheidungen
Mitwirken wird, die der Reichskanzler gegebenenfalls zu treffen
bat Daß diese Entscheidungen schwerwiegender Natur sind,
Miiber ist man sich auf allen Seiten klar . Die deutschnatio-
mlen Blätter halten einen Umfall Müller -Frankens für un¬
mittelbar bevorstehend . Bemerkenswert ist immerhin , daß der
vorwärts" i„ einem Pariser Telegramm , wenn auch in vor¬

sichtiger Form , vom Optimismus der Pariser Presse abrückt,
die eine Einigung über die Rheinlandräumung und die Revi¬
sion des Tawesplans fast schon als eine vollendete Tatsache
hiiistellt. Die „Vossische Zeitung " spricht die Vermutung aus,
-aß der Reichskanzler seinerseits in der auf Sonntag anbe¬
raumten Sechsmächte -Konferenz Vorschläge machen will , für
die er sich die Zusicherung des Gesamtkabinetts zu sichern
wünscht. Jedenfalls kommt der morgigen Kabinettsfitzung er¬
höhte Bedeutung zu.

Die Antwort des Kanzlers an die Deutschnationalen.
Berlin , 11. Sept . Die Pressestelle der Deutschnationalen

Älkspnrtei teilt mit : Während der heutigen Sitzung der
Arteileitung der Deutschnationalen Volkspartei traf die Ant¬
wort des Reichskanzlers Müller auf das gestrige Ersuchen des
Grafen Westarp um eine vorübergehende Rückkehr des Reichs¬
kanzlers nach Berlin ein. Sie hat folgenden Wortlaut : „Der
Herr Reichskanzler hat von dem an Herrn Ministerialdirektor
Tr. Köpke gerichteten Brief des Grafen Westarp Kenntnis
genommen. Er bittet , Herrn Grafen Westarp mitzuteilen , daß
bereits vor Eingang des Briefes eine-weitere Besprechung für
kommenden Sonntag vormittag mit den in Betracht kommen¬
den Mächten fest vereinbart worden sei und die Verabredung
im deutschen Interesse nicht rückgängig gemacht werden könne.
Im übrigen werde die Delegation dauernd nur im Rahmen
ihrer Befugnisse handeln und nach Rückkehr selbstverständlich
auch dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags zur ein¬
gehenden Aussprache zur Verfügung stehen. Der Herr Reichs¬
kanzler persönlich veabsichtigt nach den bisherigen Dispositio¬
nen bereits kommenden Dienstag vormittag nach Berlin zu¬
rückzukehren."

Unstimmigkeiten in der deutschen Delegation . — Teilweise
Neigung zur Nebereile.

Genf,  11 . Sept . Geheimnisvolle Vorgänge und Quer¬
treibereien innerhalb der deutschen Delegation , widerspruchs¬
volle Erklärungen der deutschen Parlamentarier , verlegene
nnö ausweichende Antworten des Pressechefs an die an ihn ge¬
richteten Fragen erschweren es, ein klares Bild der herrschen¬
den Situation den deutschen Lesern zu Vermitteln . Aus allem
geht hervor, wie ernst die Dinge stehen und welche Vorsicht
gegcnüher den gewonnenen Eindrücken und Mitteilungen ge¬
boten erscheint. Was ist innerhalb der letzten 48 Stunden in
Gens geschehen? wird sich der Leser erstaunt fragen müssen,
wenn ihm die wild durcheinander schwirrenden Gerüchte über
den Umfall der deutschen Delegation in der Kontrollfrage zur
Kenntnis gelangen und wenn er plötzlich die Wogen eines un¬
begreiflichen Defaitismus auf deutscher Seite hochgehen sieht,
ünmittelvar nach der zweiten Besprechung der Sechsermächte¬
vertreter wurde in der deutschen Delegation ausdrücklich er¬
klärt, daß Hermann Müller die parallele Behandlung des Räu¬
mungsproblems mit der Reparationsfrage zugestanden , aber
die maßlose französische Kontrollforderung über das Jahr 1S35
hinaus abgelehnt habe . Es wurde ferner den Berichterstattern
versichert, daß der Reichskanzler den Standpunkt Deutschlands
auf dem Boden des Versailler Vertrages verteidigt und sich
trotz aller in der Kulisse betriebenen Manöver nicht abbringen
lassen werde. Da erschien in den französischen Zeitungen die
wrmulierte französische Forderung , die lautet : Es ist eine aus
Vertretern der Rheinpaktmächte zu bildende Kontrollkommis¬
sion emzurichten und dieses Organ soll mit Hilfe einer Ab¬
änderung des Artikels 4, Absatz 2 des Locarno -Vertrages,
sowie unter Heranziehung des Jnvestigationsprotokolls vom
Dezember 1926 konstituiert werden . Dementsprechend soll das
Kontrollorgan nicht mehr direkt mit dem Völkerbund in Ver¬
bindung stehen, sondern ein aus dem Vertrag von Locarno
Uw ergebender Mechanismus geschaffen werden . Da nun der
^ocarno-Vertrag vor Ablauf von 10  Jahren nicht gekündigt
und nach dieser Frist erst dann aufgehoben werden kann , wenn
mindestens eine Zweidrittelmehrheit des Völkerbundsrats die
Eierheitsgarantien als hinreichend erachtet , so wäre der von
M sranzosen geforderte Kontrollmechanismus auf unbe-

Zeitdauer einzurichten . Es ist bekannt , daß die deutsche
Emsregierung , insbesondere Dr . Stresemann in seiner Rede

U-.äannar 1928 die immer und immer wieder aufgestellte
5 ?^ >vche Kontrollforderung als unberechtigt erklärt hat.

Deutsche Sozialdemokratie nahm insofern zu dieser Frage
^ ßo die Errichtung eines Kontrollorgans im be-

s», ? Avbiete über 1935 hinaus als untragbar kennzeichnet.
Mine stehen also die Dinge einfach so, daß die im Vertrag von

eingekapselte Kontrollforderung über 1935 hinaus
^Wbcwiescn werden müßte . Das Reichskabinett wird mor-

Merlin zu dieser Frage Stellung nehmen . Bon dieser
»"d ^ ung wird das Ergebnis in der dritten Besprechung

^bchsmächtevertreter abhängig sein . Man glaubt zu wif-
^ maßlose französische Kontrollbcgehren erheblich

«-schwächt werden kann. Aller Wahrscheinlichkeit nach wäre
^ stereit, noch in der nächsten Woche über diese Frage

Verhandlungen zu führen , uw zu einer Verständigung
der »WE"  Deshalb ist die Uebereiltheit , die gcwipe Mitglie-

deutschen Delegation zeigen, sehr zu bedauern, und
A . iMlleilig jst ^ wenn man den französisckwn Vorschlag

und ganzen als annehmbar bezeichnet . Für die
"6 der zweiten Zone in die französische Forderung ein-

Ewäre  sehr bedenklich. Man darf auch nicht außer
Eimi» ^ Eine Kontrollstelle aus einem Franzosen , einem

nder, einem Belgier , einem Italiener und einem Deut
^Eheri würde , so daß bloß theoretisch die Gleichberech

daß ll gegeben wäre . Es wäre auch die Gefahr vorhanden,"Evartiges Organ für allerlei Spionagezwecke aus-
ienwi-i. wd/öEn könnte , wie dies bereits des öfteren der Fall
teickwA Gleichwohl wird man aus Grund des Rats-
Nne Jnbestigationsprotokoll vom Dezember 1926 —

uwmachung bis zum Jahre 1935 treffen müssen . Wir

befinden uns vor einer Entscheidung von ungeheurer Trag¬
weite . Nach Ansicht zweier Reichstagsmitglieder der deutschen
Delegation würde es einfach unmöglich , ans der Basis der
französischen Kontrollforderung weiter zu verhandeln . Freilich
gibt es auch noch andere Stimmen , die mit unbegreiflicher
Frivolität über die Möglichkeit sprechen, in dem Vertrag von
Locarno einen Paragraphen einzufügen , der eine Verwirk¬
lichung der Kontrolle zu enthalten haben würde . Das ist der
gegenwärtige Stand der Situation.

Der in dem Bericht erwähnte Artikel 4, Absatz 2 des
Locarno -Vertrages hat folgenden Wortlaut : „Sobald der
Völkerbundsrat festgestellt hat , daß eine solche Verletzung oder
ein solcher Verstoß begegangen worden ist, zeigt er dies un¬
verzüglich den Signatarmächten des gegenwärtigen Vertrages
an und jede von ihnen verpflichtet sich, in solchem Falle der
Macht , gegen die sich die beanstandete Handlung richtet , sofort
ihren Beistand zu gewähren ."

Kontrolle über 1935? — Unmöglich!
Genf , 14. Sept . Nach einer von einem Mitglied der deut¬

schen Delegation gemachten Mitteilung ist es möglich , daß die
französischen Kontrollforderungen auf diplomatischem Wege
noch weiter behandelt werden sollen . Nur für den Fall , daß
Frankreich in die Gesamträumung zu einem bestimmten Ter¬
min , beispielsweise Anfang 1930, einwilligen sollte , würde man
über die Kontrollfrage in Verhandlungen eintreten . Der
deutsche Delegierte beantwortete aber nicht die Frage , ob die
Dauer der Kontrolle über das Jahr 1935 hinausgehen würde.

Belgiens Sonderforderungen.
Genf , l l. Sept . In den beiden Zusammenkünften der

Mächte der Botschafterkonferenz mit dem deutschen Reichskanz¬
ler hat , wie von unterrichteter Seite verlautet , der belgische
Vertreter darauf hingewiesen , daß eine Lösung der Räumungs¬
frage ohne gleichzeitige Regelung der Frage der Rückzahlung
der von den deutschen Behörden in der Kriegszeit in Belgien
ausgegebenen 7 Milliarden Geldscheine von der öffentlichen
Meinung des Landes nicht als annehmbar angesehen werden
könnte . Es handelt sich hier um die von der belgischen Re¬
gierung in der letzten Zeit bereits mehrfach zur Erörterung
gestellte Forderung . In den Besprechungen soll jedoch diese
belgische Forderung nicht weiter zur Sprache gelangt sein, da
von anderer Seite darauf hingewiesen wurde , daß dies eine
Frage sei, die ausschließlich Deutschland und Belgien beträfe,
und mit der Räumung und Entschädigungsfrage in keinem
Zusammenhang stehe.

Bestands Haltung gebilligt.
Paris , 14. Sept . Der Ministerrat beschäftigte sich heute,

wie der offizielle Bericht besagt , mit dem Expose Briands über
die Völkerbundstagnng und seine Genfer Besprechungen . Der
„Jntransigeant " will berichten können , daß der Ministerrat
einmütig Briands Haltung in Genf gebilligt habe . Im Ein¬
vernehmen mit dem gesamten Kabinett habe der Außenmini¬
ster die Linie festgelegt , die er bei den weiteren Unterredungen
wegen der Rheinlandräumung innehalten werde . In dem Mi¬
nisterrat wurde der frühere Unterstaatssekretär für Luftfahrt,
Abg . Laurent Eynac , zum Luftfahrtminister und der General¬
berichterstatter für das Budget im Senat , Cheron , zum Han-
delsminister ernannt.

Japans Zustimmung zum Flottenkompromiß.
London , 14. Sept . Wie Reuter erfährt , ist die britische

Regierung benachrichtigt worden , das; Japan den englisch¬
französischen Vorschlägen grundsätzlich zustimmt . Die japa¬
nische Antwort ist in Tokio ausgehändigt worden ; sie befindet
sich zurzeit auf dem Wege nach London . Es wird erklärt,
daß die Behauptung , die Vereinigten Staaten hätten den
vollen Text der Vorschläge nicht erhalten , unrichtig sei. Was
die erwarteten Antworten der beteiligten Regierungen betrifft,
so bestehe die Hoffnung , daß , selbst wenn kein allgemeines
Einverständnis zu erzielen wäre , wenigstens Anregungen ge¬
geben werden , die die Angelegenheit in ausbauender Arbeit
einen Schritt weiter vorwärts bringen.

Schwere Tornadokatastrophe in Amerika.
Wie man aus Newhork meldet , wurden die Staaten Ne¬

braska und Dakota von 2 furchtbaren Tornados heimgesucht.
In zahlreichen Ortschaften wurden die meisten Häuser abgedeckt
und zum Teil in Trümmer gelegt . Dabei wurden nach den
bisher eingegangenen Meldungen 20 Personen getötet und
etwa 100 verletzt . In Walthill wurden 4 Landschulen in
Trümmer gelegt . Eine Gruppe von Schülern , die das Freie
nicht erreichen konnte , ist von den Trümmern erschlagen wor¬
den. Hilfszüge mit Aerzten und Rettungsmannschaften sind
an die Unglücksstelle entsandt worden . Aehnlich wie Ne¬
braska wurde auch Portorico heimgesucht . Ein tropischer
Sturm , der als schlimmster in der Geschichte Portoricos ge¬
schildert wird , brach am Donnerstag über San Juan in Por¬
torico herein und wütete 16 Stunden . Er zerstörte alle Ver¬
bindungen mit der Stadt , so daß genaue Einzelheiten bisher
unerlangbar sind. Die Stadt ist ohne Wasser , Licht und
Kraft , viele Häuser wurden eingerissen und Bäume entwur¬
zelt und fast alle Dächer abgedeckt. Der Dampfer „Helen ",
unbekannter Nationalität , wurde bei dem Hafeneingang auf
ein Riff geworfen . Die Windstärke wurde vom Wetterbüro
mit 132 Stundenmeilen angegeben . Die Höchstgeschwindigkeit,
die nicht gemessen werden konnte , wird auf 150 Stundenmeilen
geschätzt.

Wer hat die meisten Kinos ? Das mächtigste Land der
Filmproduktion ist zu gleicher Zeit auch das fleißigste im Film¬
genuß : Amerika , das allein mehr Kinos hat , als die großen
europäischen Nationen zusammen . Immerhin steht Deutschland
mit nahezu 4300 Kinos an erster Stelle der europäischen Kino¬
statistik, während England (3760) und Frankreich (3354) sich mit
dem zweiten und dritten Platz begnügen ; das große Rußland
nennt nur 450 Kinos sein eigen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Birkenfeld . (Zur Aufklärung !) Man hat sich an Wirts¬

tischen in letzter Zeit darüber aufgelassen , daß die Hausbesitzer
an der mittleren Hauptstraße dagegen protestierten , daß sie zu
den Kosten der Gehwege beisteuern sollen . Ich bitte , folgende
Fragen zu überlegen:

1. War die zeitgemäße Instandsetzung der Gehwege keine
Notwendigkeit im Interesse der ganzen Einwohnerschaft?

2. Konnten die Hausbesitzer nicht verlangen , daß ein Vor¬
anschlag über die Kosten gemacht wurde?

3. Wie kommt es, daß die Kosten nahezu doppelt so hoch
sind, als sie geworden wären , wenn ein Privatunternehmer
die Herstellung übernommen hätte?

4. Hatte ich nicht das Recht oder sogar die Pflicht , mich
am Protest der Hausbesitzer zu beteiligen?

5. Was halten die Herren Kritiker von sogenannten Streik¬
brechern , wenn ihr eigenes Interesse auf dem Spiel steht?

6. Habe ich nicht schon oft auf die Notlage der hiesigen
Gemeinde Rücksicht genommen , wie vielleicht wenig andere hier?

Zur mündlichen Auseinandersetzung bin ich jederzeit bereit.
Oberlehrer Hörtling.

Zwangsversteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Calmbach belegene, im Grundbuch von Calmbach, Heft 316,
AbteilungI Nr. 1, zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks auf den Namen des Karl Georg Bächtle,
Bäckermeisters, früher in Calmbach, nun in Dillweißenstein
Amt Pforzheim, eingetragene Grundstück:

Gebäude 83: 63 qm Scheuer mitten im Dorf an der
Calwerstraße. Der Hofraum ist gemeinschaftlich
mit Gebäude Nr. 84.

Gemeinderätliche Schätzung vom
9. August 1928 . 2460 RM.

am Dienstag den 6. November 1928,
nachmittags3 Uhr,

auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Juli 1928 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei Ler Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 13. September 1928.
Kommissär: sto. Bezirksnotar Feil.

Anmeldungen
zu einem im kommenden Winter stattfindenden Kochkurs
werden am nächsten Montag, den 17. ds. Mts ., abends
'/e8 Uhr im Hauswirtschaftssaal entgegengenommen.

Birkenfeld, den 14. September 1928.
Ev. Bolksschulrektorat:

Fauth.

SM.NMMbeitsschlile Wildbad.
Die Abendkurse im Weiß- und Kleidernähen beginnen

am Donnerstag, 20. Sept . abends 7 Uhr. Anmeldungen
werden noch bis 19. d. M. angenommen.

Die Schulleitung.
Feldrennach.

Der am Dienstag den 18. September 1928 fälligeVieh-«.KriilllMM
wird unter nachstehenden Bedingungen ab-
gehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag und den vorher¬
gehenden und nachfolgenden Tagen verboten.

2. Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nachweis¬
bar aus seuchenfreien Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken
zugelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungs¬
zeugnisse und bei Händlervieh bezirkstierürztliche Ge¬
sundheitszeugnisse beizubringen, woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunftsbezirks ersichtlich sein muß.

Den 15. September 1928. Schultheißenamt:
Schic eh.

Oberförsterstelle Wildbad.

Reisig-BerklMs
am Dienstag den 18. Sep¬
tember 1928, nachm. i/r6Uhr,
in der „Eyachmühle"  aus
Staatsw. Abt. 32, 33 Bord,
und Hintere Kriegswaldhalde
gesch. zu lOOONadelholzwellen.

LSssler und Kiehule
KoWcher,

sowie

empfiehlt billigst
Meeh'sche BulWMiMg.

Inh .: D. Strom.

KMsrchrHerbft-PserdeMrkt
am Montag den 17. September 1928

von vormittags8 Uhr bis nachmittags 16 Uhr in der ehe¬
maligen Gottesauer Kaserne.

Stadt. Schlacht- und Diehhofsamt. .

LerilkL'ffonLumvelein
Bestellungen auf

werden in sämtlichen Verkaufsstellen
entgegengenommen.



Herrenal b.

Verkauf vsn Bauholz.
Vom Abbruch der Klostermühle herrührend sind etwa

30 cbm Bauholz und 50 qm Bretter an den Meistbietenden

zu verkaufen . Die Materialien eignen sich zu einem Ge¬
bäudeneubau.

Schriftliche Angebote mit entsprechender Aufschrift sind
bis Montag , 17 . September 1828 , mittags 12 Uhr,
beim Stadtschultheißenamt einzureichen.

L >ott

L >Oti , geb . Loli

üeii ' Zluie

L -Omdscd Oobe!

15. 2ep1emi>ei 1Z2L

Neuenbürg , 15. Sept . 1928.

Nach längerem Leiden wurde unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

I » u >ss ^ itwe,

geb. Neuweiler,
heimgerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr Reueubiirg.
Am Samstag , den 22 . ds . Mts . findet

die diesjährige

hWt- uud Schllltz-WlW
statt . — Damit verbunden ist die durch den Herrn Be¬

zirksfeuerlöschinspektor oorzunehmende allgemeine

Besichtigung.
Antreten des gesamten Feuerwehrkorps präzis 5 .30 Uhr

in voller Ausrüstung . Zug - uud Gruppenführer 5 .15 Uhr.
Das Kommando.

VerONg WA NuuuMe «.
Die Stadtgemeinde Herrenalb hat zu ihrem Schul¬

hausneubau die
Grab - , Betonier - , Maurer - und Stein-
hauerarbeiten , sowie die Zimmerarbeiten,
Schmiedearbeiten , Dachdeckerarbeiten u.
Flaschnerarbeiten zu vergeben.

Pläne , Leistungsverzeichnisse und Bedingungen liegen
bei dem örtlichen Bauleiter , Herrn Architekt Kugele in

Herrenalb , vom Mittwoch , den 19 . ds . Mts . bis einschl.

Samstag , den 22 . ds . Mts . zur Einsicht auf . Dort sind

auch die Angebotsvordrucke erhältlich . Die Angebote find
unter Benützung der Vordrucke unterschrieben in verschlossenem
Briefumschlag mit entsprechender Aufschrift bis spätestens
Montag , 24 . September , mittags 12 Uhr, beim Stadt¬
bauamt Herrenalb einzureichen . Um diese Zeit findet die

Eröffnung der Angebote statt ; die Bietenden können anwohnen.
Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen.

F A . :

Neinhold Haag , Architekt, B . d. A., Schorndorf.
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Sportplatz bei der „Sonne ".

Sonntag den 16 . Sept .,
nachm. V--4 Uhr,

V

BcMsuieifterslhasts-
Spicl

4
„Kermsoia"

KMlMII
dlk . Mitglieder haben nur

Ermäßigung gegen Vorzeigen
der BeitragskarteIuli/Septbr.

Der Vorstand.

SeünÄlieksLse Unisrpsrkt iK sllsn kseSusrn.

Ĥbonnementspreis l̂ lk . 1.80 pro Stunde.

Huskünkte kostenlos , pernrut 118. '

!
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Sport-Verein
Arnbach.

Sonntag , 16 . September
nachmittags ' l- 3 Uhr

BMnds-Wettspiel
/ ^-Klasse

gegen
Futzball -Berein

Neuenbürg.
Vorher II . Mannschaften.

LhusIilSLs - Igfsi *«
bei

-0-O O !- p

pH Ltuttgsrt
/ ^ ^ iilitärstr -. 38

MWer -Vereili
Neuenbürg.

Am Sonntag , 16 . Sept.

MM-MiiderWt
nach Waldrennach . Treff¬
punkt ',2  2 Uhr im „ Adler " .

Der Vorstand.

Stadt Wiidbad.

Nütz-, Bremhch
und BreiuiriÄ-

BerW
im mündlichen Aufstreich
am Donnerstag den 27.
tember 1928 , vorm.
im „ Gold . Stern " in Wiidbad

Aus Stadtwald :Meister»
Sommerberg , An der Linie
und Pöllert:

1. 3 Rm . Nutzholz: Ta
Nutzscheit . 3.

2. 290 Rm . Brennholz-
Bu .-Anbr . 5 , Bu < Pr . II. z
Nadelh .-Anbr . : 152 , Mall
13 , A .- Scheit . 3 , Präg , g i
Reispr . 113.

3. 186  Rm . Brennrinde
Auszüge durch die StA

pflege zu 20Pfg.

Llga - GreUhjU
Heute abend

8 Uhr Zusammen¬
kunft bei Stengele
zum „Schiff ".

»

Neuenbürg.
Das anr Sonntag , den lß.

ds . Mts . stattfindende

MMpsW « ,
wird auf vorm . 8 — 121 »llhi
verlegt , mit Unterbrechmg
während des HauptgMs»
dienstes . Nachmittags findet
kein Schießen statt.

Das Schützenmeistermt.

Oummibürsten

Mze Wrl!
Plüschdiwan 30, 45 und

>0 Mark , vollständ . Men
>on 60 Mk . an, Bettstelle
nit Rost 15, 20 und 30L
Kommode 20 Mk., Schränke
>on 18 Mk . an, Küchen
chränke 20 und 45 Mast
Anderbett 15 Mk„ZierM
Federbetten, Tische. Ans-
iehttsch 40 Mark, Stehsnli
2 MK.

An- und Verkauf,
Fr. Schsttle , Pforzhw,

Theatcrstraße 10. ^

HoWllfMI,
neues Formular,

vorrätig in der
C . Meeh 'schen Buchhdlg.

Herrenalb -Kullcnmuhle
Neue

s

rund und oval , belieb. GE,,
sowie

nd saubere Ware, ein-
güm billigsten Tages-

Franz Warner.
Küfermeister.

Ueuenbürg.
Z. S ?pt. <13- SonnW
D -cieinigkeitsfest>.

icdiflt : Ĝa !. 5, 25
id Nr . 22) :
»ckan Dr . M -ieck'/.
i Liederkmnzes:
)eme Wege '- undH -
nein Hitte ".
iristcnlehrc (Tocht̂l

Siadtvikm - I -M.
bends 8 IllU c»b
GcmmidelMs.

lnaÄ ist am So »«
Gottesdienst̂_ ^

Die El
K »»»Mel
»ln diesem
d. h. der l
slihrplmi.
,iockemel
Solzklassc
hkliae1. K
;ngen, m t
Behalte»

Aus 8
mit Birku
minister kl«

bcirMUe
I. Klasse1
L? Ps«i^ >"

I. Zo,

1. Zo>
y .

Mk
in der 1.
zug) ein §
zahlen, b
wird der ,

Es >r
lonenzuge
nach solgi
5,8 Psg .,

Pfg .,
Personen
die der .4
der L Kla
- Die t

Kurzarbei

leleion 88:
/ <ur

4ntertiZr

ff e>-ij

62. For:
„Er

hallte e«
Finger
Cchlagr
und wei
ioM , it

Ein
Nein/ A
nehmen

„Reck
„Ja !^
„^ au
„Nich
.Alfa

»iS llxx;
„Viei
„Sag

Doppelte
„Das
»Gott

Airst Ar
°e> mir.
dlochte il
, ffartr
hast du
!llgte er
und alle
"dendreii
umständ>
^Hechii

«Aust j.
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